
FDP fordert: Zurzeit mit Flüchtlingen belegte Hallen zum Beginn des Schuljahres 2016/2017 
wieder Schulen und Sportvereinen zur Verfügung stellen! 
 
 
Die FDP-Stadtratsfraktion spricht sich dafür aus, spätesens zum Beginn des Schuljahres 2016/2017 
mit Flüchtlingen belegte Turnhallen wieder den Schulen und Sportvereinen "bezugsbereit" zur Verfü-
gung zu stellen. Ihr Anliegen will die Fraktion im Unterausschuss für Flüchtlingsfragen, der am 23. Mai 
wieder tagt, vortragen. 
 
"Der bundesweite Rückgang der Flüchtlingszahlen sollte auch in Krefeld Anlass sein, die zurzeit von 
den Sportvereinen und Schulen nicht mehr benutzbaren Hallen freizuziehen", fordert FDP-
Fraktionsvorsitzender Joachim C. Heitmann, der dem Unterausschuss angehört. "Hallen wie die Glo-
ckenspitzhalle und die Josef-Koerver-Halle sind seit Monaten der normalen Nutzung entzogen, ohne 
dass eine Perspektive besteht, wann sich dies ändert." 
 
Die FDP-Fraktion plädiert statt der weiteren Belegung von Turn- und Sporthallen dafür, Flüchtlinge in 
Gemeinschaftsunterkünften unterzubringen und Wohnungen für anerkannte Asylbewerber zur Verfü-
gung zu stellen. "Wir sind der Auffassung, dass die Flüchtlinge bereits in den Gemeinschaftsunter-
künften ihre Bescheide über ihren Asylantrag oder als anerkannte Bürgerkriegsflüchtlinge bzw. mit 
einem anerkannten Duldungsstatus erhalten sollten, bevor sie eine Wohnung zugewiesen bekom-
men." 
 
Voraussetzung sei aber, dass das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) "endlich rascher 
über die Anträge entscheidet". Leider sei das BAMF mit zzt. 430.000 unerledigten Anträgen bundes-
weit das "Nadelör für die Kommunen". 
 
"Die zurückgehenden Flüchtlingszahlen sollten für uns in Krefeld veranlassen, vorerst von der Anmie-
tung privater Unterkünfte abzusehen. Ebenso darf der Flüchtlingszustrom argumentativ nicht dafür 
genutzt werden, dass die Stadt in Neubaugebieten einen massiven Geschosswohnungsbau plant. 
Dafür besteht jedenfalls im Hinblick auf den Zustrom von Flüchtlingen weder Grund noch Veranlas-
sung", erklärt Heitmann. 


